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auffälliger, nämlich 1 : 2,35, Einer so koncentrierten Eiwcißnahrung bedarf also das Kalb,
welches sich später ausschließlich mit Gras erhalten kaun! Außerdem sind die kindlichen
Verdauungsorgane viel empfindlicher gegen den unverdauten Rest der Pflanzenkost als Er-
wachsene. Das Eiweiß bedürftige Kind muß demnach bei einer vegetarischen Kost noch viel
schwerer auf seine Rechnung kommen als der Erwachsene, und der Versuch, ihn und seine
nicht dazu geeigneten Orgaue zum Vegetarismus zu zwingen, wird sich in 99 Fällen von
109 mehr oder minder empfindlich rächen. Belege: Säuglingssterblichkeit.

Das sind die Lehren der Natur und der Wissenschaft, Sie sind klar und eindeutig,
und es gehört der ganze selbstgefällige Fanatismus des Halbwissens dazu, um sich ihnen
zu verschließen,

M Genesende. M
Ein alter schwerer Irrtum, welcher die Kranken und ihre Angehörigen unnötig plagt,

ist die Meinung, die Genesung nach schweren Leiden wäre rasch oder angenehm: sie ist keines

von beiden. Dem Schwerkranken ist vieles gleichgültig, dem Genesenden thut alles weh, er ist
empfindlich, das Mißverhältnis zwischen seinem Wollen und seinem Können wird peinlich,
und dabei geht es so langsam vorwärts, die ganze Körpermaschine ist aus den Fugen, auch
da, wo sie nicht schadhaft gewesen sein soll, die ganze Seele findet sich nicht zurecht in dieser
veränderten Welt. Der Typhusgenesende sucht langsam seine zerstreute Habe zusammen und
füttert hastig, aber ebenfalls langsam seinen ausgemergelten hungrigen Körper auf. Der
glücklich operierte Blinde sieht nichts, wird ins Dunkle gesperrt, langsam zum Lichte geführt,
und sehr allmählich findet er aus der überschneiten, farblosen Welt seine alten lieben Bilder
wieder heraus. Genesung ist Morgendämmerung, frostig und unklar; Genesung ist Frühlings-
ansang, Sturm und Regenschauer; Genesung ist eben noch nicht — Gesundheit, mit welcher
man sie ungeduldig verwechselt. Bewahren wir darum dem Genesenden noch alle die Scho-
nung und Geduld, die wir dem Schwerkranken unwillkürlich gewidmet!

So richtig meistens der Instinkt der Kranken ist, so unzuverlässig sind die Neigungen
der Genesenden, und wenn nicht Ärzte und Wärter für sie sorgen, so verunglücken sie oft
noch nachträglich. Der Appetit des Genesenden und die Liebenswürdigkeit seiner Freunde sind
oft gleich gefährlich. „Was kaun mir diese Pastete denn schaden?" frug übermütig der Typhus-
Genesende. —- „Das wird die Sektion lehren!" antwortete ihm trocken sein Arzt.

Ebenso genau muß die körperliche Übung, zum Sehen und Lesen, zum Sitzen, Gehen
und Arbeiten überwacht werden. Man kann den Genesenden nicht die freie Wahl ihres An-
zuges lassen, kurz, man muß sie mit Plan und Liebe zum wiedergewonnenen Leben „erziehen",
zuweilen wie Kinder.

Oft fördert ein Luftwechsel die Genesung bedeutend, aber er darf nicht auf Kosten der

Sorgfalt und der häuslichen Behaglichkeit und nicht mit Uberbietnng der vorhandenen
körperlichen und ökonomischen Kräfte gemacht werden. Man schickt den Bewohner der Berge
oft ins Tiefland oder ans Meer, den Küstenbewohner ins Hochgebirge, und verbindet damit
die eigentliche medikamentöse Nachhülfe in Form von Brunnenkuren und Bädern; immer
handelt es sich darum, die Rückkehr ins thätige Leben möglichst schonend zu vollziehen.

Am besten wird ein Kranker behandelt, wenn er arm und in einem guten Spitale,
auch wenn er wohlhabend, im Spitale oder bei Hause besorgt wird; am schlechtesten ergeht
es ihm, wenn er sehr vornehm ist: da macht man oft der Hoheit den Hof, anstatt am
kranken Mitmenschen rücksichtslos eine Pflicht zu erfüllen.

Sondercgger, „Vorposten der Gesundheitspflege".

Weiz. kentràmu vm Mim Kreuz.

St. Gallen. — Die Sektion St. Gallen vom Roten Kreuz hat vom 1.-29. Mai
1899 einen S amaritcrkurs für Angestellte der Vereinigten Schwcizerbahnen
abgehalten, an welchem 21 Angestellte (Beamte der Kurs- und Bahnhofinspektion, der Güter-
expedition St. Gallen, Vorstände der benachbarten Stationen, Oberzugführer, Werkmeister
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der Werkstätte Rorschach und Vorarbeiter) sich beteiligten. Unter Leitung der Herren Doktoren
Rheiner und Gsell und des Hrn. Mäder, Präsident des Militärsanitätsvereins St. Gallen,
wurde das ganze Gebiet eines Samariterknrses durchgearbeitet. Als Lokale wurden benutzt
der Sitzungssaal des Verwaltungsrates der V. 8. L. und das Turnhans am Graben. Alle
Teilnehmer zeigten das notwendige Verständnis für die theoretischen Auseinandersetzungen
und legten viel Eifer und Freude bei den praktischen Übungen an den Tag. Der Besuch
blieb bis zuletzt ein guter. Die Schlußprüfung fand an Hand der neuen, sehr zweckentsprc-
chenden Diagnosctäfclchen, unter Anwesenheit des Präsidenten der Sektion St. Gallen, Hrn.
Dr. v. Gonzenbach, statt und es konnte der Inspizierende seiner Zufriedenheit über das Rc-
snltat des Kurses Ausdruck geben.

Wir freuen uns dieses weiteren Fortschreiteus der Samariterinstruktion im Eisenbahn-
dienst und wollen nicht verfehlen, das verständnisvolle Entgegenkommen der Direktion der

V. 8. L. anerkennend hervorzuheben, welches in wohlthuendem Gegensatze steht zu der ab-

lehnenden Gleichgültigkeit, welche unseren so berechtigten Bestrebungen von Seite anderer
Bahnverwaltungen entgegengebracht werden.

»D Rot e s Kr e uz i>ß« s l«à A)--

Die österreichische Gesellschaft vom Roten Kreuz hat den 2t). Generalbcricht über die

Zeit vom 1. März 1898 bis 28. Februar 1899 erscheinen lassen. Neben einigen personellen
Angelegenheiten, welche durch den Tod der Kaiserin Elisabath, denjenigen des Präsidenten
Grafen Falkcnhayn, sowie durch die Übernahme des Protektorates durch die Kronprinzessin-
Witwe Stefanie bedingt sind, weist der Bericht an ordentlichen Mitgliedern 29,271 nach.
Außer diesen haben die Vereine noch 3575 unterstützende und 236 Ehrenmitglieder. Unter
den Mitgliedern befinden sich 6534 Gemeinden. Das Gcsamtvermögen des Bundes betrug
am Schlüsse des Berichtsjahres 4,486,491 Gulden, der Jnventarwert 894,459 Gulden.

— Am 29. Juni wurde in Berlin die Generalversammlung des preußischen Landes-
Vereins vom Roten Kreuz abgehalten. Nach dem zum Vortrag gebrachten Jahresbericht ist
die Wirksamkeit des Landesvereins eine in jeder Beziehung ersprießliche gewesen. Zahlreiche
und beträchtliche Unterstützungen haben an Verbände, Zwcigvereinc, Anstalten, welche zur
Einrichtung von Lazarelen für den Kriegsfall sich verpflichtet haben oder die Ausbildung von
Krankenpflegepersonal bereits im Frieden übernehmen, gezahlt werden können. Zur Zeit sind
vorhanden 12 Provinzial-, 2 Bezirks- und 449 Zweigvcrcine vom Roten Kreuz, welche sich
der Friedensthätigkeit widmen. Die mit den Vereinen im engsten Zusammenhange stehenden
Sanitätskolonnen und deren Mitglieder haben eine erhebliche Vermehrung erfahren. Die
Gesamtzahl beläuft sich gegenwärtig in Preußen auf 593 Kolonnen mit einer Mit-
gliederzahl von 11,371, von denen nach Abzug der militärdienstpflichtigcn Mannschaften
5778 zur sofortigen Verwendung für die freiwillige Krankenpflege im Kriege verfügbar
bleiben. — Die neuen Satzungen des Landesvereins und seiner Zwcigvereine haben die

Genehmigung der beteiligten Minister erhalten. Die Finanzvcrhältnisse des Landcsvereius
sind als günstige zu bezeichnen. Die Einnahmen beliefere sich auf 49,552 Mk. 59, welche
durch Zuwendung eines baren Betrages von 17,599 Mk. ans der dem Ccntralkomitee der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz bewilligten Geldlotterie sich auf 58,952 Mk. 59 er-

höhen; die Ausgaben betrugen 56,939 Mk. 95. Nachdem dem Vcrcinsvermögcn ans dem

Lotteriefonds weitere 399,999 Mk. überwiesen worden sind, belief sich dasselbe Ende 1898
ausschließlich desjenigen der Provinzial- und Zweigvereine auf 811,199 Mk. Vom Land-
tagsabgeordneten Emil Wcycrbnsch in Elberfeld ist dem Landesverein eine Schenkung von
29,999 Mark zur Errichtung und Ausrüstung eines Lazarctcs im Falle eines Krieges auf
dem europäischen Festlande gemacht worden.

— Die serbische Gesellschaft vom Roten Kreuz teilt mit, daß sie als Präsidenten
gewählt hat den General Dragontine Franassovitch.
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